
325. APRIL 2019
D O N N E R S T A G Stadtteil-Kurier

Vorträge über die Organisation

Ostertor/Altstadt. Das nepalesische Wort
Ketaaketi heißt auf Deutsch Kinder. Erklärtes
Ziel der von der Unesco mit dem Nachhaltig-
keitspreis für Bildung geehrten Initiative ist
es, ein weltweites Partnerschaftsnetzwerk zu
bilden. Die Organisation lädt zu ihren jährli-
chen Vorträgen am Freitag, 26. April, 20 Uhr,
in die Villa Ichon, Goetheplatz 4, und am Frei-
tag, 17. Mai, 20 Uhr, in das Haus der Wissen-
schaft, Sandstraße 4/5, ein. Mit einem kurzen
Doku-Film von Albert Rohloff, vielen Bildern
und noch mehr Informationen berichtet die
Gründerin und Leiterin von Ketaaketi, Anne-
li-Sofia Räcker, zusammen mit Uta Konstan-
tinovic und Susanne im Sande über die Arbeit
der Organisation.

Ketaaketi arbeitet dort, wo dringend Hilfe
benötigt wird. Für Kinder mit Hautausschlag,
weil sie täglich verseuchtes Wasser trinken
müssen. Für ängstliche und rechtlose Mäd-
chen, die mit zwölf Jahren oder noch jünger
an reiche Familien verschachert werden. Und
für junge Frauen, die Narben im Gesicht tra-
gen, weil Armut, Verzweiflung und Hoff-
nungslosigkeit die Männer aggressiv machen.
Wenn Anneli-Sofia Räcker nach Nepal und
Sierra Leone reist, dann hat sie kein Geld im
Gepäck, sondern Angebote – Partnerschaft
statt Patenschaft.

Mit Ketaaketi wird keine Organisation aus
dem reichen Deutschland in Afrika oder Asien
aktiv. Aktiv werden die Menschen dort selbst.
Ketaaketi bleibt im Hintergrund, berät und ist
den Organisationen ein verlässlicher und
dauerhafter Partner. Insofern unterscheidet
sich Ketaaketi von den meisten Hilfsorgani-
sationen.

Ketaaketi hilft
armen Kindern

XÖH

BELLADONNA

Talkrunde mit Frauen
Altstadt. „Kreativ und einzigartig?“ ist der Ti-
tel einer Belladonna-Talkrunde am Montag,
29. April, 19 Uhr, im Wilhelm-Wagenfeld-Haus,
Am Wall 209. Im Mittelpunkt steht das Thema
Alleinstellungsmerkmal und wie Frauen da-
mit umgehen. Auf dem Podium diskutieren
Konzertpianistin und Festivalleiterin Claudia
Janet Birkholz, Unternehmerin Steffi Neu-
mann, die freiberufliche PR-Texterin Judith
Remke sowie die Kunsthistorikerin und Kura-
torin Katerina Vatsella. Die Veranstaltung ist
Teil der Reihe „Art and Business“. Der Eintritt
ist kostenfrei. XME

BSC HASTEDT

Badmintonabteilung sucht Spieler
Hastedt. Die Abteilung Badminton des BSC
Hastedt sucht zusätzliche Mitspieler aus dem
Gebiet Hastedt, Peterswerder und Östliche
Vorstadt, die das rund 50 Sportler große Team
verstärken möchten. Angeboten wird ein Leis-
tungsspektrum vom Anfänger bis zum Be-
zirksligaspieler in den Altersklassen fünf bis
65 Jahre. Die Trainingszeiten für Jugendliche
und Schüler sind montags von 18 bis 20 Uhr
und freitags von 18.30 bis 20 Uhr. Erwachsene
trainieren montags und freitags von 20 bis 22
Uhr. Das Training findet in der Halle Jacobs-
berg, Hastedter Osterdeich 225 statt. Ein kos-
tenloses Probetraining ist möglich. XJT

BREMER KANU-WANDERER

Kajak-Grundkurs für Anfänger
Peterswerder. Der Verein der Bremer Ka-
nu-Wanderer, Richard-Jürgens-Weg 5, bietet
für Sonnabend und Sonntag, 4. und 5. Mai,
einen Kajak-Grundkurs für Anfänger an.
Übungsleiter vermitteln den Kursinhalt nach
den Richtlinien des Deutschen Kanuverbands
EPP Deutschland. Durch die Teilnahme an
dem Kajak-Grundkurs kann der Schein „EPP1“
erworben werden. In der Kursgebühr ist die
Teilnahmemöglichkeit an einer Kursab-
schlussfahrt sowie an dem EPP-Theorieabend
inbegriffen. Anmeldungen sind unter kurse@
bremer-kanu-wanderer.de möglich. Weitere
Kajak-Grundkurse werden am 25. und 26. Mai
sowie am 22. und 23. Juni angeboten. XKN

BÜRGERHAUS WESERTERRASSEN

Tablet-Kurs für Neueinsteiger
Östliche Vorstadt. Im Bürgerhaus Weserter-
rassen, Osterdeich 70b, beginnt am Freitag,
26. April, 12 Uhr, der Kurs „Tablet für Anfän-
ger mit Android-Gerät“. Kursleiterin Ingrid
Kroll vermittelt die Handhabung des Tablets.
Mail, Internet, Google-Sprachsuche, Fotogra-
fieren, App-Installation, Navigation und Rou-
tenplanung stehen im Fokus. Die Teilnehmer
sollten ein eigenes Gerät mitbringen (nur An-
droid-Geräte). Vorkenntnisse sind nicht erfor-
derlich. Der Kurs läuft jeweils freitags von 12
bis 13.30 Uhr bis zum 21. Juni. Die Teilnahme
kostet 41 Euro. Anmeldungen unter Telefon
549490. XKN

THEATER 62

Puppenspiel mit dem Kasper
Steintor. „Kasper sucht Schnuffi“ und „Kas-
per sucht einen Schatz“ heißen die beiden
Puppentheaterstücke von Karin und Michael
Wenz, die das Theater 62 am Sonntag, 28. Ap-
ril, 15.30 Uhr, im Theatersaal, Sankt-Jürgen-
Straße 56, zeigt. Der Eintrittspreis beträgt vier
Euro pro Person, inklusive Verzehr. XME

Kreativ bis zum Abriss
Fachausschuss des Beirats Östliche Vorstadt besucht die Hulsberg Crowd – Nutzung nur noch bis Ende Juni

Hulsberg. Initiativen, Kunstschaffende, Men-
schen, die sich ausprobieren und Menschen,
die einfach nur arbeiten wollen: Das Projekt
Hulsberg Crowd im ehemaligen Schwestern-
wohnheim des Klinikums Bremen-Mitte bie-
tet bis Ende Juni Platz für verschiedenste In-
teressen. Davon hat sich der Fachausschuss
Soziales, Integration und Kultur des Beirats

Östliche Vorstadt auf seiner jüngsten Sitzung
überzeugen können.

„Wir begleiten das Projekt Hulsberg Crowd
intensiv“, berichtet Oliver Hasemann von der
Zwischenzeitzentrale (ZZZ). Im April vergan-
genen Jahres hätten sie bei der Grundstücks-
entwicklungsgesellschaft Klinikum Bre-
men-Mitte (GEG) nachgefragt, was mit dem
ehemaligen Schwesternwohnheim sei, der
Einzug sei dann im November erfolgt.

„Unsere Gedanken zu Beginn waren: Doof,
in einem Gebäude zu sein, das bald nicht mehr
da ist. Man macht es, wie es möglich ist und
nicht so superintensiv.“ Doch für einige sei das
auch so in Ordnung: „Die sagen ,Das ist jetzt
gut so und danach mache ich etwas anderes’.“
Andere Kreative jedoch, die sich geformt hät-
ten, hätten gerne nach dieser Zeit andere
Räumlichkeiten. Insgesamt schätzt Oliver Ha-
semann die Zahl der Nutzerinnen und Nutzer
der Hulsberg Crowd auf insgesamt 60 bis 70
Personen. Die ZZZ ist Mieterin der Immobilie
und zahlt an den städtischen Klinikverbund
Gesundheit Nord (Geno) die Nebenkosten für
Wasser, Strom und Heizung. Die Hulsberg-
Crowd-Miete pro Quadratmeter beträgt daher
zwischen zwei bis sechs Euro: „Da kommen
wir wohl bei Null raus.“

Zwischen zehn bis 20 Quadratmeter sind
die Räumlichkeiten groß, sie beherbergen
Konzertveranstalter, Ateliers und diverse
Gruppen wie zum Beispiel die Stadtteil-Ge-
nossenschaft Hulsberg: „Wir sind glücklich,
hier ein Büro zu haben“, sagt Margot Müller,
Vorsitzende des Aufsichtsrates der Genossen-
schaft. „Und wir nutzen das Büro auch häu-
fig.“ Ein paar Türen weiter wird gearbeitet, der
Verein „Unperform“ probt ein Stück. Und der
„a Raum“ hat sich zum Ziel gesetzt, Ausstel-
lungen zu organisieren: Die nächste gibt es

vom 24. bis 27. Mai in den Räumlichkeiten der
Hulsberg Crowd – Titel: „Leerstand“. Gleich
nebenan hält die Künstlerin Heike Seyffarth
einen Vortrag zu ihrer Ausstellung „Wohin des
Weges?“

„Einfach einsteigen“ setzt auf einen umla-
gefinanzierten ÖPNV: „Wir hoffen, dass eine
Umlage dazu dienen kann, das sonst nichts
bezahlt werden muss“, sagt Wolfgang Geißler
von der Initiative. 19,11 Euro soll diese monat-
liche Umlage betragen, die je zur Hälfte von
Unternehmen und Bürgerinnen und Bürgern
getragen werden soll. „Wir hoffen, dass sich
ein Sog entwickelt und dass wir das Konzept
in den Koalitionsvertrag bekommen“, erklärt
er. Während für das Konzept von „Einfach ein-
steigen“ Hoffnung besteht, ist für das Ge-
bäude der Hulsberg Crowd Ende Juni 2019
dann schon wieder alles vorbei. „Am 9. Juli
kommt der Bagger, das ist unsere Info. Die Ab-
rissfirmen waren bereits da, um sich Wände
und Böden anzuschauen“, sagt Hasemann.
Danach werde die Fläche erst einmal ein Park-
platz sein, danach dann bebaut.

Bis dahin wird sich die Hulsberg Crowd
noch mit diversen Veranstaltungen im Mai
und Juni aktiv zeigen. Wer an diesem Pro-
gramm Interesse hat, kann sich im Internet
unter www.hulsbergcrowd.de näher informie-
ren.

Nur noch bis Ende
Juni bietet das frü-
here Schwestern-
wohnheim Platz für
Kreative und Initiati-
ven, danach rücken
die Abrissbagger an.
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Altstadt. Vor der Jugendherberge Bremen par-
ken mehrere Lastenräder, schwer bepackt mit
Alukisten und großen Schachteln. Der Inhalt:
hochfeine Schokolade. „Wir haben die Tafeln
von je 90 Gramm aus Amsterdam abgeholt
und auf Fahrrädern nach Bremen gebracht“,
sagt Wolfgang Bevern vom Allgemeinen Deut-
schen Fahrrad-Club (ADFC) Bremen, „90 Kilo
Schokolade werden an Läden und Privatper-
sonen in Bremen ausgeliefert, der andere Teil
der Gruppe fährt mit 180 Kilo weiter nach
Hamburg und Schleswig-Holstein.“

Die Manufaktur „Chocolatemakers“ in Ams-
terdam kauft biologischen und fair gehandel-
ten Kakao von hoher Qualität direkt bei Ko-
operativen aus dem Kongo, aus Peru und der
Dominikanischen Republik an. Die Maschi-
nen in der Manufaktur arbeiten mit Sonnen-
energie, die Kakaobohnen werden dort auch
selbst geröstet und gerührt, bis hochfeine
Schokolade mit zartem Schmelz entsteht.
Schon der Transport vom Anbauland über den
Atlantik geschieht emissionsfrei: Aus der Ka-
ribik wird der Kakao mit dem Frachtsegler
„Tres Hombres“ nach Europa gebracht, also
unter Ausnutzung der Windenergie.

Und bei der Verteilung der fertigen Schoko-
lade an die Zielstädte in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz wird konsequent wei-
ter klimafreundlich verfahren: Emissionsfrei
ist der Transport auch auf der Schokofahrt
von Amsterdam nach Bremen. Die Tour, ver-
anstaltet vom ADFC in Kooperation mit dem
Körner Klub Bremen, Bremen bike it, dem Bre-
mer Liegeradtreffen und Slokoffie, will damit
auf nachhaltige Mobilität und bewussten Ge-
nuss aufmerksam machen.

Das Luxusprodukt, das in mehreren Bremer
Geschäften erhältlich ist, hat freilich auch sei-
nen Preis: Die Tafel wird zum Preis von 3,99
bis 4,99 Euro verkauft. Die Veranstalter hof-
fen jedoch, dass die Käufer es zu schätzen wis-
sen, dass vom Anbau und der Ernte des Ka-
kaos bis zum Endverbraucher Ökologie, fairer
Handel und Klimafreundlichkeit konsequent
durchgehalten werden.

In drei Etappen nach Bremen
„Die knapp 200 Leute in Amsterdam haben
zwei Tonnen Schokolade abgeholt, das ent-
spricht zwei Monatsproduktionen“, berichtet
Wolfgang Bevern, „und unter den vielen Pri-
vatpersonen, Vereinen und Initiativen ist nun
auch Bremen erstmals dabei. Für andere war
es bereits die fünfte Tour.“

Die lange Etappe mit schwer bepackten Las-
tenrädern hat manche Teilnehmer ziemlich
gefordert: „Wir sind in drei Etappen von Ams-
terdam nach Bremen geradelt“, sagt Wolfgang
Bevern, „und haben teils gezeltet, teils in fes-
ten Wohnungen übernachtet. Insbesondere
bei den Campern musste sich erst noch ein
Gruppengefüge bilden.“ Denn die Tour hatte
es in sich: „Um sechs Uhr morgens hieß es auf-
stehen, am Zielort kamen wir nicht vor 18 Uhr
an, dann hieß es Essen kochen, und danach
war man nicht mehr in der Lage, noch viel zu
tun. 700 Kilometer in drei Tagen waren für
manchen schon eine ziemliche Herausforde-
rung.“ Wolfgang Bevern hat sich für die Scho-
kotour extra eine Woche Urlaub genommen.
„Die Aktion lebt von viel Idealismus, doch in
einer Art Schneeballsystem sind in jedem Jahr
mehr Teilnehmer dazugekommen“, sagt
ADFC-Mitglied Frank Heinrich, der auch mit-
geradelt ist. „Denn die vielen Geschichten und
Erlebnisse um die lange Fahrradtour herum
locken immer mehr Leute an.“

Die warmen Ostertage machten allerdings
der leicht schmelzenden Schokolade zu schaf-
fen, denn Kühlmöglichkeiten auf den Lasten-
rädern gab es nicht.

Die Schokotour hat vor allem Event-Cha-
rakter, doch Wolfgang Bevern denkt auch an
ähnliche Aktionen für Kaffee, für den ein Lo-
gistik-Netzwerk aufgebaut werden soll. Da die
Ware unempfindlich gegen Erschütterungen
sein muss und nicht allzu zu schnell verder-
ben darf, kommen Obst und Gemüse aus an-
deren Erdteilen nicht in Frage.

„Unterwegs haben wir auf den Autobahnen
gesehen, wie viele LKWs unterwegs sind, die
Güter aus anderen Ländern transportieren“,
sagt Bevern, „die Verteilung von Lebensmit-
teln und Luxusprodukten an die Endverbrau-
cher ist immernochmiterheblichemCO2-Aus-
stoß und damit Klimabelastung verbunden.“
Wolfgang Bevern schwärmt von der weit bes-
seren Oberflächenqualität der Radwege in den
Niederlanden. „Wir haben es sofort an der
Fahrbahn gemerkt, als wir in Deutschland an-
kamen.“

Schokolade on tour
ADFC bringt Süßigkeiten mit Fahrrädern von Amsterdam nach Bremen

Emissionsfrei auf Achse: Per Lastenfahrrad wurde die süße Ladung transportiert, an der Schlachte war Endstation. FOTOS: ANNE WERNER
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Geschäfte, in denen die emissionsfrei trans-
portierte Schokolade angeboten wird, finden
sich auf der Internetseite www.schokofahrt.de.
Anmeldungen für die nächste Schokofahrt im
Herbst nimmt der ADFC unter der E-Mail wolf-
gang.bevern@adfc-bremen.de entgegen.

Für alle zum Mitlesen: Was hinter der Aktion steckt, lässt sich an den Lastenfahrrädern ablesen.
Drei Tage brauchten die ADFC-Radler von Amsterdam nach Bremen.


